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„Straßenszene“ irgendwo im Südsudan, einer der ärmsten Regionen der Welt: Die Fotografin Anette Friedel-Prenninger hat ihre Eindrücke mit der Kamera festgehalten.

Hilfe zur Selbsthilfe im Sudan
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Wir haben damals
sehr intensiv mit den
Einheimischen gelebt.
Der Sudan war und ist
ein Stück Heimat für mich
und meine Familie.«
HERBERT BRONNENMAYER
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Mehr als 20 Jahre hat
dort die Kalaschnikow 
gesprochen. Mit 
Gesundheitsmaßnahmen
allein werden wir nichts
ausrichten. «
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Im Rahmen des Projekts „Miakwadang“ soll den Dinka im Südsudan geholfen werden. Fotos: Anette Friedel-Prenninger

Kremstaler Trio setzt
auf fünf Säulen

SCHLIERBACH, KIRCHDORF,
SUDAN √ jÉÇáòáåáëÅÜÉ eáäÑÉI

áåëÄÉëçåÇÉêÉ mê®îÉåíáçåë~êJ

ÄÉáíI áëí åìê Éáå qÉáä ÇÉë mêçJ

àÉâíë łjá~âï~Ç~åÖ�K 

dÉëí®êâí ïÉêÇÉå ëçääÉå ~ìÅÜ

ÇáÉ i~åÇïáêíëÅÜ~ÑíI áåëÄÉJ

ëçåÇÉêÉ ÇáÉ oáåÇÉêòìÅÜíI ÇÉê

^åÄ~ì îçå cêìÅÜíÄ®ìãÉå

ìåÇ ÇáÉ e�ÜåÉêÜ~äíìåÖK łjáí

NMM bìêç â∏ååÉå ïáê ÉáåÉå

PROGRAMM

k~ÅÜÜ~äíáÖÉ eáäÑÉ Ñ
ê ÇáÉ aáåâ~K

iÉÜêÉê Éáå jçå~í áã p�ÇëìJ

Ç~å Ü~äíÉå�I êÉÅÜåÉí eÉêÄÉêí

_êçååÉåã~óÉê îçêK ^ì≈ÉêJ

ÇÉã ÖÉÄê~ìÅÜí ïÉêÇÉå _�J

ÅÜÉê ìåÇ pÅÜêÉáÄã~íÉêá~äK

jáí łjáâêçâêÉÇáíÉå� ëçää ÇáÉ

âäÉáåëíêìâíìêáÉêíÉ táêíëÅÜ~Ñí

ÖÉÑ∏êÇÉêí ïÉêÇÉåK wáÉä áëí Éë

~ìÅÜI å~ÅÜ ÇÉã hêáÉÖ ÇáÉ ìêJ

ëéê�åÖäáÅÜÉ hìåëí ìåÇ hìäJ

íìê ïáÉÇÉêòìÄÉäÉÄÉåK

Engagieren sich für die Menschen im Südsudan: Anette
und Klaus Friedel-Prenninger und der Kirchdorfer Arzt
Herbert Bronnenmayer.

Dinka. Die Dinka sind mit ei-
ner Zahl von etwa drei Millio-
nen das größte Volk im Sü-
den des Sudan. Die Schwarz-
afrikaner bringen die größ-
ten Menschen der Welt her-
vor. Das Hirtenvolk kennt
keine zentrale Obrigkeit, es
ist in Clans organisiert.

Elend.Während des Sezessi-
onskrieges im Südsudan wa-
ren die Dinka von Hungers-
nöten, Vertreibung und der
Verschleppung von Zivilisten
sowie von Sklaverei betrof-
fen.

SUDAN

Krieg. Der Sezessionskrieg
im Südsudan war der be-
waffnete Kampf um die Un-
abhängigkeit der sudanesi-
schen Region Südsudan. Er
dauerte von 1955 bis 1972
und noch einmal von 1983
bis 2005. Gründe für den
Konflikt waren die histori-
schen Beziehungen Süd- und
Nordsudans, wirtschaftliche
Interessen an den natürli-
chen Ressourcen des Sü-
dens, ethnische und religiö-
se Unterschiede und die
mangelnde politische Teilha-
be Südsudans.


